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Amtlicher Theil.
Karlsruhe , den 18. April.

" Ordensverleihung .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unterm 30 . März d . I .
gnädigst bewogen gefunden , dem Hofrath P l a tz am Lyceum
zu Karlsruhe das Ritterkreuz des Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen .

Dienstnachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 8 . April d . I .
gnädigst bewogen gefunden :

der von den Gemeinderäthen der bei der Gemeinde -Bezirks¬
forstei . Schönau betheiligten Gemeinden geschehenen Ernen¬
nung des Forstpraktikanten August Vogel aus Karlsruhe
zum Gemeinde - Bezirkssörster zu Schönau die höchste Geneh¬
migung zu ertheilen ;

den bei der großherzogiichen Bundestags - Gesandtschaft an -
gesteüten Kanzleisekretär Franz Kaiser wegen körperlicher
Dienstnnlauglichkeit bis zu etwaiger Wiederherstellungseiner
Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen.

Mcht - Amtlicher Lheil.
Telegramme .

j- Berlin , 18 . Apr . Bei der feierlichen Grundsteinlegung
des Kriegsdenkmals sprach der König , indem er die
Hammerschläge that : „ Den Gefallenen zum Gedächtniß ;
den Lebenden zur Anerkennung ; den künftigen Geschlechtern
zur Nacheiferung ! " Die Urkunde des Grundsteins gedenkt
mit besond rer Anerkennungder Allianz mit Oesterreich .

j- St . Petersburg , 18. Apr . Dem „Invaliden" zu¬
folge meldet ein Telegramm aus Nizza , 17 . d . M . , daß der
Großfürst - Thronfolger nach zehntägigem Kvpfleiden
am Montag früh eine starke Gehirnkongestion hatte . Ob¬
schon Mittags Besseruugssymptome eintralen , empfing der
Großfürst doch auf den Wunsch der Kaiserin die Sakramente .
Der Kaiser reist heute Abend ab .

Deutschland .
Karlsruhe, 18. Apr . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 17 enthält (außer Personalnachrichten) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1) Bekanntmachung des großh . Justizmi¬
nisteriums: Die Besetzung des erledigten Notariatsdistrikts
Rheinbischofsheim, Amtsgerichts -Bezirk Kork, betreffend . Als
Notar für diesen Notartatsdistrikt wird der Notar für den
Notarialsdistrikt Schutterwald , Amtsgerichts-Bezirk Offen¬
burg, Franz Futherer in Schutterwald , angestellt . 2) Be¬
kanntmachungen des großh . Ministeriums des Innern . a) Die
Stellvertretung für Bezirksbeamte betreffend , b) Die Erb-
großherzog-Friedrich -Stiftung betreffend . Darnach haben
Se . Königl. Hoheit der Großherzog mit höchster Entschlie¬
ßung aus großh . Geheimen Kabinet vom 6. l . Bits , das im
Regierungsblatt von 1857 , Nr . 34, bekannt gemachte Statut
der Erbgrvßherzog-Friedrich -Stlftung dahin abzuändern gnä¬
digst geruht , daß an die Stelle der vormaligen vier Regie¬
rungskreise die jetzt den vier großh . Landeskommissären unter¬
stellten Bezirke und an die Stelle der vormaligen Kreisregie¬
rungen die großh . Landeskommissäre treten. 3) Verordnung
der großh . Ministerien des Innern und des Handels : Die
Bereitung, Versendung und den Verkauf von Reibfeuerzeugen
betreffend.

II . Diensterledigung . Der erledigte Notariatödistrikt
(Schutterwald, Amtsgerichts -Bezirk Offenvurg , wird zur Be¬
werbung ausgeschrieben.

Frankfurt, 18. Apr . (Sch . Dt.) Das „Fr. Journal"

hat aus Wien folgendes Telegramm: „Die Regierung hat
die Stationirungder preußifchenFlotte in Kiel zwar
nicht zugestanden, aber die österreichische Flotte zu Geeste¬
münde angewiesen , vor Kiel zu ankern.

O Stuttgart , 17 . Apr. Auf den „ Fildern " hat sich
ein Komitee gebildet, das vor wenigen Tagen eine mit Karten
und Planen ausgestattete Broschüre veröffentlicht hat , worin
der Plan besprochen ist, mit Anknüpfung an das Zeller'sche
Projekt, die direkte Bahn von Stuttgart in den Schwarzwalo
über die Filoer zu führen , und zwar in zwei Linien, die eine
zur Verbindung mit der projekurren Lmie über Böblingen
und die andere an der Akademie Hohenheim vorüber über
Plieningen direkt nach Tübingen. Mittelst dieses Planes
würde Stuttgart ganz von einer Eisenbahn umzogen, wobei
aber so außerordentliche Schwierigkeiten zu überwinden
wären, daß der Plan, so wie er vorliegt, als unausführbar
erscheinen muß .

Die wundervolle Frühlingswitterung , der wir uns seit An¬
fang dieses Monats erfreuen , hat in die Bauarbeiten , die
vielfach geruht hatten, wieder erneute Thäligkeit gebracht , und

! wir gehen , da für dieses Jahr so viele größere öffentliche
- Bauten in Aussicht genommen sind , einer Bauthätigkeit ent-
! gegen, welche die vielen seit etwa 10 Jahren hier vollbrachten
> Bauten noch weit hinter sich lassen wird . Neben den Staats -
' und Gemeindebauten , die theils schon begonnen sind , theils

noch begonnen werden sollen , werden so viele Privatbauten
ausgeführt, wozu die Baukonzesstonen eingeholt sind, daß wie¬
der mehrere neue Straßen in den äußern neuangelegten
Stadttheilen sich ausfüllen werden . Die Olgastraße , die
längste und schönste der Stadt, ist bis auf wenige Häuser auS -
gebaut. Die englische Kirche wird diesen Sommer fertig.

Darmstadt, 17. Apr. (N. Fr. Ztg .) Großherzogin
Anna von Mecklenburg , geborene Prinzessin von Hessen, ist
gestern Nacht halb 1 Uhr gestorben .

S Berlin , 17. Apr . Wie aus St . Petersburg gemel¬
det wird , ist die dortige Typhusepidemie nunmehr etwas im
Abnehmen . Ganz vorwiegend beschränkt sich die Krankheit
auf die unregelmäßig lebenden niedern Volksklassen . In den
höhern ständen sind ihr bis jetzt nur einzelne Opfer gefallen .

' Namentlich bleiben auch die Ausländer von der Seuche ver¬
schont . — Se . Königl . Hoheit der Prinz Friedrich Karl
ist seit einigen Tagen leidend ; doch soll kein Grund zu der
Besvrgniß vorliegen , daß der Prinz verhindert sein möchte, an
den hiesigen wie an den schleswig'schen Grundstein¬
legungs - Feierlichkeiten Theil zu nehmen . Zur Be¬
theiligung an der morgen hier stattfindendenFeierlichkeit ist
gestern Abend der Fürst von Hohenzollern - Sigmaringen aus
Düsseldorf in Berlin eingetroffen . Heute früh kam der Ge¬
neralleutnant Graf Münster-Meinhövel, Kommandeur der
14. Division , aus Düsseldorf hier an . Unter den zahlreichen
übrigen höhern Militärpersonen, welche zu der Denkmal-Feier
hieher gekommen sind , befinden sich der Generalleutnant
v . Manstein, Kommandeur der 6 . Division, aus Brandenburg
und der Generalmajor v . Canstein , Kommandeur der 10 . Di¬
vision, aus Posen . Bereits sind auch die zur morgigen Feier
hieher besohlenen Deputationen der am vorjährigen Feldzug
beteiligt gewesenen Truppenkörper in der Hauptstadt an¬
gelangt . Als Vertreter der Potsdamer Garnison treffen
morgen Vormittag 500 Mann von dort hier ein.

Wien , 15. Apr . (A . Z .) Es ist in einzelnen Blättern von
neueren vertraulichen Verhandlungen, Auseinandersetzungen,
oder welchen Ausdruck man sonst wählen möchte , zwischen
Preußen und dem Erbprinzen von Augusten bürg
die Rede gewesen ; die Sache selbst hat, wie ich höre , ihre Rich¬
tigkeit. Die preußische Formulirungsdepesche ist dem Erb¬
prinzen von Berlin aus ausdrücklich mikgetheilt worden ,
und diese Mittheilung kann nicht füglich einen andern
Zweck gehabt haben , als ihn zu einer Acußerung darüber zu
veranlassen . Dies ist denn auch geschehen , und der Erbprinz
hat seinerseits in Berlin Eröffnungen gemacht , welche , an
jene Depesche anknüpfend , sich wesentlich auf den Boden der
Resolutionen des Ausschusses der schleswig-holsteinischen Ver¬
eine stellen und Konzessionen in dieser Richtung mit der vol¬
len Gewißheit der Zustimmung des Landes zusichern zu dür¬
fen glauben. In Berlin ist daraus abweisend unv mit der
bestimmten Erklärung geantwortet worden: daß die in der
gedachten Depesche sormulirtenForderungen Preußens unbe¬
dingt das Minimum seiner Forderungen bildeten , und damit
scheint , so weit man hier unterrichtet ist , der Meinungsaus¬
tausch wenigstens einstweilen abgeschlossen zu sein . — Gene¬
ralmajor v . Nzikowsky von Dobrschitz ist zum Feldmar -
schall -Leutnant und Truppenbefehlshaber in Westgalizien
(Krakau) ernannt worden . Sein Posten in Frankfurt wird
durch Generalmajor Baron Pakenyi besetzt werden .

Gras Arthur Gvluchowski , der Bruder der frühern
Staatsministers , ist vom Kriegsgericht in Tarnopol zu einem
Jahr schweren Kerkers verurtheilt worden . Er hat eine Be¬
rufung gegen das Urtheil nicht angemeldet .

Die Reduktion der gesammten , zum Benedek' schen Ar¬
meekorps gehörigen Artillerie auf den vollen Friedensstand ist
bereits angeordnet .

j-f Wien , 16 . Apr. Man verhandelt zwischen hier und
Berlin noch fortwährend über die von Preußen in Aussicht
genommene Belegung des Hafens von Kiel mit seiner
Flotte und seinen Marine -Etablissements ; und es scheint , daß
diese Verhandlungen auch im Ton einer gewissen Lebhaftigkeit
nicht entbehren , die sich nur noch steigern könnte , wenn es
sich bestätigen würde, daß beide Theile sehr entschieden auf
ihrem Standpunkt verharren : Preußen mit der Behauptung ,
daß die Ueberlaffung des genannten Hafens, selbst nach den
Intentionen Oesterreichs , im Grunde doch nur eine Frage
der Form und ber Zeit sei , und zudem durch die in ihr ge¬
botene Garantie für den Schutz der Hcrzogthümer auch dem
Mitbesitzer zu Gut komme , Oesterreich mit der Ansicht , daß
die Aufgabe der derzeitigen Besitzer füglich nur darin ihr Be¬
stehen habe , dem künftigen Souverän des von ihnen gemein¬
sam besessenen Objekts dieses Objekt ohne wesentliche Ver -
änoerungen seiner Substanz zu übergeben , und seinem freien
Ermessen nicht von vornherein Fesseln anzulegen , die um so
weniger zu rechtfertigen , als von einer innern oder äußern
Gefahr für die Herzogthümer , welche einen verstärkten schütz

bedinge, denn doch ernstlich nicht die Rede sein könne . Das
letzte Wort scheint übrigens bisher weder in Wien noch in
Berlin gesprochen, aber freilich ist ein Kompromiß zwischen
Ja und Nein insofern nicht wohl denkbar , als es in der Na¬
tur der Sache liegt , daß eine Transferirung der preußischen
Flottenetablissements, wenn sie einmal in's Werk gesetzt wor¬
den, nicht auf Widerruf gemeint sein kann , sondern sich zu
einer definitiven Festsetzung gestalten muß .

Nachdem nach hieher gelangten offiziellen Mittheilungen
die sogenannte sibirische Pest in St . .Petersburg dem Er¬
löschen nahe ist, hat das Staatsministerium beschlossen , keine
Aerzte weiter dorthin zu entsenden und überhaupt die Beob¬
achtung der Krankheit einzustellen.

Schweiz .
Bern , 17. Apr. (Bund.) Die Verträge der Schweiz mit

Frankreich werden , gleichzeitig mit den französisch-preu¬
ßischen Verträgen , am 1 . Juli nächsthin in Kraft treten .
Ein offizieller Bericht wird durch die Bundeskanzlei ver¬
öffentlicht werden, um das Publikum vorzubereiten .

Der Bundesrath beschäftigt sich in jeder Sitzung mit dem
Erlaß neuer Instruktionen an seine Abgeordneten in Stutt¬
gart . Die Verhandlungen scheinen vorzurückeu , und lassen
ein günstiges Resultat hoffen .

Frankreich.
* Paris , 16 . Apr . Verhandlungen des Gesetzgeb .

Körpers vom 15. April .
Nach einer langen und stürmischen Sitzung ging die Adreßdebatt«

heute zu Ende, und der Adreßentwurf wurde , nachdem das klerikale
Amendement über die Konvention mit 169 gegen 84, das antikleri¬
kale mi^ 195 gegen 24 Stimmen verworfen worden waren , durch
eine namemliLe Schlußabstimmung mit 249 gegen 1b Stimmen an¬
genommen . Es enthielten sich dieser letzter« Abstimmung Havin ,
Gueroult uns Emil Pereire. Darrmon und Cm. Ollivier stimmten ,
wie vorauszusehen war , dafür .

Die Sitzung war reich an heftigen Auftritten und geräuschvollen
Unterbrechungen , veranlaßt zunächst durch die heftigen Angriffe deS
Vertreters der Regierung , Staatsminister Rouher , auf Hrn . Thiers .
Ec hatte es sich nämlich zur Hauptaufgabe gemacht , die in der vori¬
gen Sitzung von Hrn . Thiers gehaltene Rede zu widerlegen und ihre
unzweifelhaft große Wirkung zu entkräften. Dazu bediente er sich
sofvrr der schärfsten Persönlichkeiten , indem er nachzuweisen suchte-,
daß der berühmte Redner in frühern Zeiten ganz anders gedacht habe,
als jetzt . Im Jahr 1849 — bemerkte Hr. Ronher u . A. — hatte
Hr . Thiers kerne eingefleischteren Gegner gehabt , als Diejenigen ,
„ welche sich ehemals die Kaiserlichen und heute Oesterreicher nennen "

,und heute spreche er von dem „ weisen"
Oesterreich , mit dem man

1859 den Krieg hätte vermeiden sollen . Im Januar 1848 sagte Hr .
Thiers , daß die Regierung für Italien nicht Alles gethan hätte , Wa¬
ste Kälte thun können, und daß Italien das Recht habe , sich die In¬
stitutionen zu geben , die es wünsche. Er forderte damals die Ita¬
liener auf , sich zu vereinigen ; die italienischen Fürsten , alles Da¬
von ihrer Gewalt niederzulegen, was ihnen nicht nothtvendig sei ; die
Völker , keine zu großen Forderungen zu stellen , um die Eintracht
zwischen ihnen auf dem Altar des Vaterlandes za besiegeln . Italiener I
Seid einig ! — so hat Hr . Thiers ausgerufen —. Völker ! Fürsten ;
Piemvntesen ! Toskaner ! Neapoliianer !- Römer ! Seid einig ; alle
Bevölkerungen müssen ein Ganzes bilden , um sich dem gemeinschaft¬
lichen Feind entgegenzustellen . Und dieser Feind, meine Herren , war
Oesterreich. (Gelächter und Lärm.)

Thiers : Es handelte sich nicht um die Einheit , als ich so sprach.
Als ich dieses sagte . . . (Ruhe ! Unterbrechen Sie nicht !)

Rvuher : Und Hr . ThierS stand nicht an , hinzuzufügen , daß ,
wenn Italien sich der Intervention Oesterreichs nicht widersetze, Frank¬
reich und England dies zu thun wissen würden. Gut denn ! Im
Jahr 1859 war der Krieg gegen den Einfluß Oesterreichs unvermeid¬
lich geworden. Hätten wir einen -Augenblick gezögert , hätten wir der¬
art mit den Traditionen unserer Politik aller Zeiten gebrochen , man
würde nicht bittere Worte genug gesunden haben, um unsere Haltung
zu tadeln . (Sehr gut ! Sehr gut ! Lebhafter Beifall.) . . . Ich er¬
innere mich noch jener Rede von 1851 , die ich oft nachgelesm habe,
wo man Schritt für Schritt auf Besorgnisse , Aengstlichkeiten und
düstere Ahnungen stößt. Wohlan ! Als ich zur Leitung der Handels¬
und Ackerbau -Interessen berusen wurde , besolgte ich ganj strikte ein
Programm , welches der Gegensatz desjenigen des Hrn . Thiers war .
(Zahlreiche Stimmen : Und daran haben Sie sehr wohl gethan !)

Ronher : Ich frage die Kammer , ob die Wohlfahrt des Landes
dadurch nicht einen neuen Impuls erhalten hat ? (Ja ! Ja ! Sehr
gut ! Lebhafte Zustimmung .) Hr . Thiers — und ich komme hiermit
zu unserm Gegenstände — hat die Furcht erregende orientalische Frage
in Händen gehabt ; er war damals konstitutioneller Minister eine-
parlamentarischen Landes , er war beinahe Souverän . Gut denn !
Was hat er gethan ? Es tras ihn mitten ins Herz eine Quadrupel¬
allianz gegen Frankreich, eine Allianz von vier Mächten , mit denen
er Verträge abschließen wollte. Er nahm seine Zuflucht zu dem Aus¬
spruch , er werde im Frühjahr Krieg ansangen , während er sich schon
seil einem Jahr dazu rüstete . In der Zwischenzeit gingen aber die
Ereignisse ihren Gang , und der Krieg sand nicht statt . ( Bewegung .)
Auch wir halten mit dieser orientalischen Frage zu thun , und haben
Krieg geführt. Wir hatten in diesem Krieg mit uns drei Mächte ,
England . Sardinien und die Türkei , und hatten die Neutralität
Oesterreichs und Preußens . So hat der Souverän ' dieses Landes die
orientalische Frage traktirt , die zu behandeln Sie einst berufen waren .



( Sehr M , sehr gut !) Außerdem hat Hr . Thier - sich hingestellt wie
dm Apostel , ja , wie den Nestor der Freiheit ! Freiheit hat er verlangt
im Namen der Opposition , deren Chef er ist , und als ich ihn zur
Unterstützung seiner Meinung den Namen des ehrenwerthen Hrn .
Berryer ausprechen hörte , als den eines Bcrtheidiger « der nämlichen
Freiheit , konnte ih nicht umhin , an die gewaltigen Ausfälle zu den¬
ken,- die er einst gegen diesen herrlichen Mann gerichtet hat . ( Heftige
Unterbrechung .)

Pelle tan : Bespricht man hier Sachen oder Personen ? ( Stür¬
mische Unterbrechung . Zur Ordnung , zur Ordnung !)

Präsident Schneider : Ich ersuche Hrn . Pelletan zu schweigen ;
ich erinnere ihn daran , daß der Name des Hrn . Berryer vorgestern
hier in der ehrenwertheste » Weise erwähnt wurde , und der Hr . Staats¬
minister spricht heute gewiß >n derselben Weise von einem der Män¬
ner , die der Ruhm unseres Landes sind . ( Beifall . )

Pelletan : Der Herr Minister darf nicht allein das Recht haben ,
Geschichte zu machen ; wir verlangen von Ihnen , daß wir es machen
dürfen , wie er.

Thiers zum Staatsminister Rouher : Ich bitte um eine Mi¬
nute . . . . ( Nein , nein !) Ich appellire an Ihre Loyalität . ( Unter¬
brechungen , Lärm .) Ich appellire an die Loyalität des Herrn Mini¬
sters . ( Steigender Lärm .)

Mehrere Stimmen : Sie weiden antworten können .
Rouher : Ich bitte d e Kammer um die Erlaubniß , sorifahren

zu dürfen . ( Ja , ja ! Sehr gut , sehr gut !)
ThierS : Ich appellire an Ihre Loyalität ! ( Zur Ordnung , zur

Ordnung ! )
Rouher : Bedarf cs der Erklärung , daß ich mich nur an den

politischen Mann richte . . . .
Granier de Cassagnac : Das ist klar .
Rouher : an seine Haltung , seine Thaten .
ThierS : Ich wiederhole , ich appellire an die Loyalität des Mi¬

nisters . ( Neue stürmische Unterbrechung .)
Präsident Schneider : Ich bitte Herrn Thiers , den man in

der letzten Sitzung mit der strengsten Ruhe und Aufmerksamkeit an¬
gehört hat , keine Unterbrechungen solcher Art zu machen .

Ein Mitglied : Wir haben ihn drei und eine halbe Stunde
lang angehört .

Thiers : Noch einmal , Herr Minister , ich appellire an Ihre
Loyalität !

, Rouher : Herr Thiers sagt , er appellire an meine Loyalität .
Möge er mir etlauben , ihm zu antworten , daß es meine Pflicht ist ,
meinen Vortrag fortzusetzen , und es sein Recht sein wird , zu er -
wiedern .

Pelletan : Greifen Sie unsere Person an , so werden wir die
Ihrige angreifen .

Präsident Schneider : Herr Pelletan , Sie haben nicht das
Wort , und ich müßte Sie zur Ordnung rufen , wenn Sie fortfahren ,
zu unterbrechen .

Pelletan : Rusen Sie den Herr » Minister zur Sache , Herr
Präsident . Wir haben die Frage diskutirt , der Herr Minister disku -
tirt unsere Personen .

Rouher : Die Opposition verlangt mit Entschiedenheit , daß der
Minister zur Ordnung gerufen werde . ( Nein , nein !)

Garnier - PägeS mitten im Lärm : Nein , zur Sache !
Rouher : Ich habe Zeiten erlebt , wo die nämlichen Herren mit

der nämlichen Entschiedenheit den Ordnungsruf gegen Herrn Thiers
verlangten . ( Das ist wahr !) Angriffe , die sehr hoch reichen , Ver¬
bindungen , die tiefe Wurzeln im Lande schlagen möchten , können ,
vom politischen Standpunkte aus , nicht in diesem Saale abgeurtheilt
werden . Gut denn ! Sie sind der Chef einer Opposition ! ( Neue
Unterbrechung . )

G a rn i er - P a g v s : Die Opposition hat keinen Chef , sondern
nur gewissenhafte Deputirte .

Rouher : Herr Garnier -Pagös . . .
Präs . Schneider : Ich bitte den Herrn Minister , sich bei diesen

Unterbrechungen nicht aufzuhalten , und zumal nicht darauf zu er -
wiedern .

Garnier - Pagds : Fordere mau uns nicht heraus ! Gerade über
diese italienische Frage sind wir mit Hrn . Thiers nicht einverstanden ,
er hat es erklärt , und . . .

Präs . Schneider : Wenn Sie noch einmal unterbrechen , rufe ich
Sie zur Ordnung .

Rouher : Ich sagte , es ist meine Pflicht , den Charakter einer Op¬
position abzuschätzeu , und daß , je großartiger sie repräsernirt ist , sie
um so mehr Widerklang im Lande haben muß ; daß , je mehr Unheil
sie dort anstelle » kann , es die Pflicht der Regierung ist , sich zu ver -
theidigen . Gut denn ! Ich habe bereits gesagt , Hr . Thiers repräsentirt
hier eine Opposition , die er vor einigen Jahren bekämpft hat .

Thiers : Ich repräsenlire nur mich . . . . ( Unterbrechen Sie nicht !)
Man ist nicht berechtigt , die Person inS Spiel zu bringen !

Präs . Schneider : Ich bitte Hrn . Thiers noch einmal , toleranter
zu sein , wenn man seine Politik angreift . Nicht seine Person , einzig
seine Politik ist in Frage .

ThierS : Doch , doch ! Meine Person . Es ist ein Skandal !
Rouher : Ich kenne die tiefe Aufrichtigkeit , welche Hrn . Thiers

beseelt ; ich weiß , wie er ganz nach seinem Gewisse » die Lage anffaßt ;
er hat es der Kammer ja gesagt .

Thier « : Darum handelt es sich nicht .
Rouher : Ich komme zu meiner Ausführung zurück . Wenn man

im Januar 1848 eine Sprache geführt hat , wie Sie , wenn man zu
einer Regierung gesagt hat : . Schützt Italien , vertheidigt die Verträge ,
macht , daß sic nicht durch den Mnfluß Oesterreichs gebrochen werden '

,
so sage ich : man muß einen maßlosen Widerspruchsgeist haben , um
zu behaupten , der italienische Krieg sei keine Nothwendigkeit gewesen .
( Lebhafte Zustimmung und Beifall .)

Thiers : Nein !

Rouher : Frankreich durfte seine gebieterischsten Interessen , seine
heiligsten Pflichten nicht im Stich lassen ; es mußte , als Oesterreich
die ganze Halbinsel bedrohte , den Degen ziehen und Piemont verthei -
digcn . Wenn ich hier die Meinung in Erinnerung brachte , welche
Hr . Thiers einst bekannte , so geschah da« nicht , Sie mögen mir es
glauben , um ihn in Widerspruch mit sich selbst zu versetzen , sondern
weil er mit der Behauptung , der italienische Krieg sei überflüssig ge¬
wesen, , die andere verbindet , Frankreich habe unvorsichtiger Weise . den
katholischen Druck hervorgerufen und dadurch eine ernstliche Verant¬
wortlichkeit auf sich genommen . Nun , meine Herren , wir haben die
römische Frage gegen unser » Wunsch vorgefunden , wir haben sic nicht
hervvrgerusen , und weit entfernt , die Verantwortlichkeit , die Sie uns
zuschieben wollen , zu übernehmen , haben wir uns bestrebt , unser »

Schirm über das Papstthum auszabreiteu . Der Vertrag von Villa -
sranca wurde unterzeichnet . Hr . ThierS billigte ihn . Es war un¬
möglich . die hohe Mäßigung des Siegers von S .' lserino nicht anzu -
erke inen . Der Kaiser ging nicht weiter , als er sah , daß die Schwierig¬
keiten in keinem Verhältniß zu dem Zweck standen , den man ver¬
folgte . Er stio ilirte die Bedingungen der neuen Existenz Italiens -
Welche sind die Bedingungen ? Der Vertrag von Villafranca inter -
venirte , als der Grohherzog von Toscana , der Herzog von Modena sich
bei Solserino gegen uns geschlagen hatten . Ihnen gegenüber hatten'
wir das Recht , welches der Sieg gibt . Der Kaiser von Oesterreich
verlangte für sie , ihre Throns zurückzuerhalten . Der Kaiser gab diesem
Vorschlag seine Zustimmung , da er dem unglücklichen Venedig , wenn
auch nicht die Unabhängigkeit , doch zum wenigsten ein wenig Freiheit
zu geben hoffte . Cr hat sich aber weder verpflichtet , den beiden Her¬
zogen zu ihren Thronen zu verhelfen , noch Oesterreich erlaubt , ihre
Restauration durch Anwendung von Waffengewalt durchzusetzen . Die
Fürsten haben nichts gethan , um sich die Zuneigung ihrer Unlerthanen
wieder '

zu erwerben , und ließen die Annexion ihrer Staaten an Piemont
vor sich gehen . Ja , der Kaiser hat geglaubt , daß das Föderativsyflem
wenigstens für den Augenblick die Existenz Italiens erleichtern - würde .
Aber was sollte Frankreich thun , als die Restauration der Fürsten für
unmöglich erklärt wurde ; sollte es die Unabhängigkeit und Einheit
Italiens bekämpfen und mit Waffengewalt Italien zum Föderaliv -
system zwingen ? Als vor dreißig Jahren eine andere Frage , die
Handelsfreiheit , in Bewegung gebracht wurde , erklärten Sie , daß der
französische Handel und die französische Industrie nicht im Stande seien,
sie zu ertragen . Man hielt sic für unmöglich . Haben Sie über
di« Föderation oder die Einheit diese oder jene Meinung ! Wenn die
Thatsachen aber vollendet sind , wie wollen Sie , daß wir unser Werk
zerstören und den Ruhm unserer Siege beflecken ? Wie auch der Cha¬
rakter des nördlichen Italiens gewesen sein mag , es stand Frankreich
nicht zu , auf die vollendeten Thatsachen zurückzukommen und Toscana
oder Modena vorzuenthalten . Aber ist cs denn wahr , daß diese Ein¬
heit unser » Verbündeten oder Frankreich schädlich gewesen ist ? Ist
es wahr , daß wir die Grundprinzipien einer alten und weisen Politik
verletzt , und neben uns einen Feind und eine Gefahr gestellt haben ?
Hr . Thiers hat das Bild Italiens vom zehnten bis zum sechzehnten
Jahrhundert entworfen . Aber von da ab hat Italien in der Knecht¬
schaft gelebt , und die Erinnerung an s ine Größe ist in der Gemein¬
schaft der Schmerzen und Hoffnungen untergegangcn , wie Hr . Olli -
vier vorgestern sagte . Wisse » Sie , warum Italien die Föderativ -
idee vernichtet Hai ? Es erinnert sich an das Bombardement
von Mailand , an vre Metzeleien von Palermo und Neapel . Die
Idee der Föderation war aus dem Schlachtfeld von Novara grtödtet
worden , und an dem Tage , wo Italien seine Unabhängigkeit errang ,
wollte es eine kräftige Garantie , und die Einheit kam zu Stande .
Aber , sagt Hr . Thiers , diese Einheit wurde übel ausgenommen von
dein geistreichen Volk Neapels , von den italienischen Völkerschaften , die
zu sanft , zu behaglich sind , um Rekrutirung und Steuern ertragen zu
können . Sollte wirklich Italien in Neapel auf feindlichere Gesinnun¬
gen lrefscn , als Oesterreich im Jahr 1821 ? Nein , meine Herren , in
Neapel hat man die Einheitsidee mit Aufrichtigkeit angenommen .
Freilich besteht in den Abruzzen und der Terra di Lavora das Bri¬
gantenwesen , aber ist es dort nicht endemisch , hundertjährig ? Be¬
durfte es nicht schon seit lange unter den Bourbonen , unter Joseph
und Mural vollständiger Armeen , um eS zu bekämpfen ? Dieses Uebel
hatte sich bi « auf das päpstliche Gebiet erstrrckl und nahm im Jahr
1819 eine solche Ausdehnung an , daß Kardinal Consalvi vom Papst
sih ein Edikt erbat , um eine kleine Stadt , welche die Schlupfhöhle der
Räuber geworden war , niederreißen zu lassen ; es war Sonnino , die
Gcburtsstadt des Kardinals Antonelli . Was das Uebelnehmen der
Rekrutirung und Besteuerung betrifft , so fragen Sie sich selbst , meine
Herren , wie alle Städte Italiens die Steuer im voraus bezahlt haben
und wie die italienische Armee jetzt organisirt ist . Die Nation formirt
sich , wächst und konstituirt sich . Nein , die Einheit ist für Italien
keine Gefahr . Ist sie für Frankreich eine Gefahr ? Hr . ThierS sagt :
man müsse die kleinen Staaten klein lassen und die großen verhindern ,
zu groß zu werden , und erinnert an die Bestrebungen Karl 's XII.
gegen Peter den Großen . Ob eine solche Politik mit der augenblick¬
lichen Situation im Einklang steht , weiß ich nicht ; wohl aber weiß
ich , daß , wenn ein neues Prinzip in der Welt erscheint , wenn man
das Prinzip der Nationalsouveränctät proklamirt , man mit diesem
abrechnen muß . ( Zeichen der Zustimmung .) So gelangt man zur
Beruhigung und Zufriedenstellung der Völker . Hätten wir im Innern
Italiens das Bedürfniß nach Freiheit fortfieden lassen , so hätten wir
damit eine schwierige und hinderliche Situation verlängert , wir hätten
den gordischen Knoten nicht durchhauen , sondern ihn unfern Nachfol¬
gern Übermacht . Die Politik eines Volke « muß groß ; erhaben sein ,
oder man riskirt , ans furchtbaren Konflikt zu stoßen , bei dem man
Kraft und Ansehen auf 's Spiel setzt . Aber haben wir uns denn wirk¬
lich so weit von der Politik entfernt , welche Hr . Thiers anempfichlt ?
Er will den Krieg nicht . Er tadelt die Einheit . Gut ! Ich gehe ans
die Idee ein . Wir haben den italienischen Krieg nicht geführt , oder
wir haben , wenn wir ihn führten , Kehrtum gemacht , als wir vor der
Einheit ankamen . Ohne Zweifel wird der Kleine nicht groß , aber der
Große wird größer werden . ( Sehr gut , sehr gut !) Und Oesterreich
wird vor unser » Thoren stehen . ( Lebhafte Zustimmung .) Glauben
Sic nicht , daß ich an unfern Grenzen ein Königreich von 23 Millio¬
nen einem Reich , welches grenzenlos , wie Oesterreich , wäre , vorziehe ?
Ja , wir haben diese Einheit sich bilden lassen , aber das beste Ausgleich¬
mittel ist, selbst groß zu werden . Wir stehen heute an unfern natürlichen
Grenzen und sind zu gleicher Zeit mit unserm Murten groß und stark
geworden ( Sehr gut , sehr gut !) Die Einheit , ich wiederhole es, liegt nicht
in der Verantwortlichkeit Frankreichs . Frankreich hat zuerst die Föderation
gewollt , hat dann - aber , den Volkskundgebungen nachgebend , die Ein¬
heit acceptirt . Ich will nicht in die Zukunft Vordringen , ob nämlich
Italien seine Waffen einst gegen Frankreich richten , ob die Frage ' sich
verwickeln wird durch die Frage der Einheit Deutschlands . Man wird
die Einheit Deutschlands , wie mir scheint , nicht dadurch verhindern ,
und die Bewegung der Völker aufhalten , daß man sie fürchtet , son¬
dern ich bin auch überzeugt , daß Italien ein aufrichtiger Bundesge¬
nosse ist,- der uns Alle - verdankt , sich dessen bewußt ist , und noch für
lange Zeit wenigstens sich nicht gegen uns wenden wird . Ich gehe
jetzt zur Konvention über .

Hr . ThierS hat der römischen Frage Betrachtungen der erhabensten
Art vorausgesandt . Er hat an die Achtung vo .r der Gewissensfreiheit
erinnert , an den hohen Schutz , welchen Frankreich den katholischen
Interessen bis in den äußersten Orient bewilligt ; er hat die immensen
Interessen , welche der Katholizismus in Rom hat , dargestellt und die
Doktrinen in Betreff der nationalen Kirchen bekämpft , lieber alles

Dieses habe ich nichts zu sagen ; ich habe besonder « nicht die Auf¬
gabe , diese Ideen zu bekämpfen . A rischen zwei Interessen gestellt ,
hat die Regierung sich bemüht , sie zu versöhnen ; sie hat nicht zer¬
stören wollen , sondern nur ihr Weik begrenzen , und dieses hat die
Konvention gethan . Hr . ThierS hat gesagt , die Einheit sei eine
Drohung gegen Rom und Venedig . Er fügte hinzu , Hr . Thonvenel
habe die Räumung Roms gewünscht und ihr sein Portefeuille ge¬
opfert , und Hr . Drouin de Lhuys ihn ersetzt , weil er gewollt , daß
die Okkupation fortdauere . Dieses sind Jrrthümer . Hr . Thouvenel
wollte nie die Räumung und eben so wenig ist Hr . Drouin de LhupS
ein Partisane der immerwährenden Okkupation . Beide befolgten die
gleiche Politik , die des Souveräns , welche eine Versöhnung zwischen
Papst und Italien will . Und als die venetianische Frage auf ' s Tapet
kam , führte Hr . Thouvenel eine Sprache , der selbst Hr . Thiers Bei¬
fall zollen wird . Das Königreich Italien war eben von Frankreich
anerkannt worden ; eben war Cavour gestorben und Baron Ricasoli
war Ministerpräsident . Ricasoli ver '

angte für Italien Rom und
Venedig als nothwendige Ergänzung seiner Einheit . Hier Das , was
damals Hr . Thouvenel an den französischen Gesandten in Turin
schrieb :

„ Hr . Baron Ricasoli bezweifelt mit Recht das Interesse nicht , El¬
ches ich für Italien hege , und die Offenheit , mit der er sich gegen
Sie geäußert hat , provocirt und ermuthigl diejenige , die ich in meine
Beziehungen zu ihm legen werde . Der Kaiser hat , wie Sie wissen ,
als er den neuen Titel des Königs Viktor Emanuel anerkannte , klar
und deutlich erklärt , daß , indem er selbst aus einem Akte des Volks¬
willens hervorgegangen sei , es ihm nicht zustehen könne , die Form
zu bestreiten , in welcher Italien , trotz der ihm von Vorsicht und
wahrer Sympathie diklirtcn Nalhschläge , geglaubt hat , dem Wirken
der Zeit vorgreifen und unmittelbar die getrennten Staaten , aus denen
die Halbinsel bestand , zu einem einzigen Königreich verschmelzen zu
muffen ; zwei Punkte jedoch , sagen Sie mir , Venedig und Rom ,
bleiben noch in der Meinung des Turiner Kabinets in der Schwebe .
Es drängt mich , über das Eine wie das Andere mich auszusprechen ,
und zwar mit der vollsten Aufrichtigkeit , damit Sie Ihrerseits das¬
selbe thun mögen . Frankreich hat sich mit Oesterreich in Villafranca

, und Zürich offenherzig ausgejöhnt , und weist heute jede Idee eines
Kampfes für Interessen , die ihm nicht eigenthümlich wären , weit von
sich ab . ( Beifall . ) Italien hat also bei der gegenwärtigen Lage der
Dinge von Frankreich keine Unterstützung für die Eroberung Vene -
tiens

Hu erwarten ; und wenn ich mir erlaube , ihm einen Rath zu
crtheilen , so ist es der' , daß es sich enthalten möge , durch Demon¬
strationen , welche die Eigenliebe einer großen militärischen Macht ver¬
letzen könnten , Projekte anzudeuten , die Oest -rreich schließlich , ohne
daß wir einen Grund hätten , uns Dem zu widersetzen , das Recht zu¬
führen könnten , dieselben im Keime zu ersticken und nicht zu dulden ,
daß ihre Entwicklung ihm eine wahrhafte und drohende Gefahr bereite .
Ich komme jetzt auf Rom . Diese Frage ist in dem Briefe des Kai¬
sers und in allen Depeschen , welche ich selbst bei Gelegenheit der An¬
erkennung des Königreichs Italien geschrieben habe , vollständig Vor¬
behalten . Wir okkupiren Rom , und unsere Absicht ist , Port zu blei¬
ben , bis glücklichere Umstände uns gestatten , Garantien anderer
Art den wirkltchen zu unterstellen , welche wir heute besitzen. Die
katholischen , in dieser Debatte engagiiten Interesse » sind wenigstens
eben so achtenowelth und von einer größer, , Tragweite , als die
italienischen . Ich will nicht auf die Ereignisse von 1860 zurück¬
kommen , welche die Unterbrechung . der diplomatischen Beziehun¬
gen herbeiführten ; aber was ich weiß und was ich bekräftige , ist,
daß in den Augen der unermeßlichsten Mehrheit der Franzosen die
Vernichtung der päpstlichen Autorität in den Staaten , die ihr noch
übrig sind , und zumal das Zusammensein von Papst und König in
Rom , als ein Angriff ans das religiöse Gewissen und als eine poli¬
tische Anomalie betrachtet wird . Italien hat -in diesem Augenblick
ganz andere Dinge zu thun , als diese furchtbaren Probleme anzure -
gen , und ich hoffe, daß seine Staatsmänner nicht zögern werden , ein -
zusehcn , daß ihre Energie , ihre Weisheit und ihr Patriotismus eine
nützlichere Verwendung in dem Werke der zu erfüllenden Assimilation
finden , um in einem harmonischen und soliden Ensemble die ver¬
schiedenen Elemente zu verschmelzen , die heute das Königreich Italien
bilden . Wollen Sie nicht ablassen , ihnen diese Vernunftgründc zu
inspiriren , und machen Sie von diesem Briefe bei Hrn . Baron Ri -
casoli jeden Ihnen beliebigen Gebrauch . ' ( Fortsetzung folgt .)

* Paris , 17 . Apr . Gestern wurde , wie der „ Moniteur "
meldet , die Adresse des Gesetzgeb . Körpers von e ner durch
das Loos bezeichnten Deputation dem Kaiser in den Tuile -
rien überreicht . Der Kaiser erwiederte Folgendes :

Hr . Präsident ! Bei Entgegennahme der Adresse ist mein erstes Ge¬
fühl das , dem Gesetzgebenden Körper für seine Mitwirkung zu danken
und mir Glück dazu zu wünschen , daß mein Verhalten wie mein
Bestreben von de» Vertretern des Lande « -in so loyaler Weise aufge¬
faßt und so nachdrücklich unterstützt wird . Sie vertheidigen alljähr¬
lich mit Festigkeit unsere Grundgesetze , welche zwischen den Staatsge¬
walten ein gerechtes Gleichgewicht erhalten . Daö Land weiß Ihnen
Dank dafür . Sein Leben entwickelt sich unter dem gegenwärtigen
Regierungssystem ; es sieht, wie die administrativen Hemmnisse schwin¬
den , wie der Fortschritt sich fest begründet und die Sicherheit gewähr¬
leistet wird . Durch die Wahlbeweguug , durch das weithin tönende
Wort der Tribüne und der Presse fühlt cs wohl , daß es frei ist.Weit entfernt darum auch , den Baum , der gute Flüchte getragen , um¬
hauen zu wollen , fürchten die arbeitenden Massen , die besitzenden Klas¬
sen , die Leute, die sich erinnern , die hören und lesen , mehr noch die
Mißbräuche der Freiheit , als die der Rcgierungsgewalt . Fahren Sie
also mit Ruhe in Ihren Arbeiten fort . Nachdem Sie in den erhabe¬
nen Kreisen der Theorie geweilt , beschäftigen Sie sich jetzt in prakti¬
scher Weise mit den Ihnen vvrgelegten Gesetzen . Sie bezwecken die
moralische und materielle Hebung des Individuums durch Erziehungund Arbeit , der Gemeinde durch Ausdehnung ihrer zuständigen Rechte .
Begnügen wir uns , ohne unaufhörlich Alles umändern zu wollen ,damit , jeden Tag einen neuen Stein in den Bau einzusetzen . Die
Grundlage ist breit und er kann sich nicht hoch genug erheben .

Der „ Moniteur "
berichtet ferner über die Ergebnisse der

internationalen Telegraphenkonferenz . Die zu Stande
gebrachte Konvention umfaßt 63 Artikel in fünf Kapiteln ,
welche über das internationale Telegraphennetz , die Korrespon¬
denz , die Taxen , das Abrechnungssystem , und über allgemeine
Bestimmungen handeln . Zu Bezug auf das Telegraphennetz
haben alle Staaten die Zweckmäßigkeit der direkten Verbin¬
dung zwischen dem großen Mittelpunkt zur schleunigeren Be¬
förderung vyn Depeschen anerkannt . In Bezug auf ll , Kor -



respondenz , gestattet von nun an die Konvention die Beförde¬
rung von Privatdepeschen in allen Sprachen , die im Telegra -
phenverbande gesprochen werden , sowie auch in Ziffern und
Geheimschrift . Auch werden jetzt rekommandirte Depe¬
schen eingeführt , d . h . solche , von denen eine genaue Abschrift
nebst Angabe der Stunde der Ablieferung rc . an den Absen¬
der von der Ankunftsstation zurücktelegraphirt wird . Die
Taxen erleiden bedeutende Ermäßigungen . Sie werden die¬
selben sein für die Depeschen von allen Punkten des einen
Landes nach allen Punkten eines andern . Eine Depesche von
Paris nach St . Petersburg , die früher auf 22 Fr . 50 Cent ,
kam , wird nur noch 10 Fr . 50 Cent , kosten . Allein eben so
viel kostet auch z . B . eine Depesche von Bayonne nachArchan -
gel , die jetzt 30 Fr . kostet . Als Münzeinheit wird der Fran¬
ken angenommen . Bei der internationalen Abrechnung kann
eine gewisse Durchschnittssumme , anstatt des Detailertrags ,
zur Ausgleichung festgestelli werden , oder es kann von jedem
Staate immer der volle Betrag der expcdirten Depeschen zu¬
rückbehalten und die Besorgung der cinlaufenden Depeschen
gratis besorgt werden . Die nächste Konferenz wird in Wien
abgehätten und die Konvention am 1 . Jan . 1866 in Kraft
gesetzt werden .

Die „France
" versichert , die Reise des Kaisers nach Al¬

gerien sei fest beschlossen und Se . Majestät werde am 28 . April
die Reise nach der afrikanischen Kolonie antreten . — Der
Gesetz geb . Körper hat seine Satzungen bis auf nächsten
Montag ausgesetzt . — Die „Patrie "

erfährt , daß die Dampf -
korvette „ Phlegeton " und der Dampsaviso „ D '

Estaing
"

,
welche der Seedivision Frankreichs der Ostküste von Amerika
angehören , von Neu -Hork nach dem Jamesfluß abgegangen
sind , von einer Depesche des französischen Konsuls in Nicy -
mvnd berufen , welche ihre Gegenwart zum Schutz der dorti¬
gen Franzosen verlangt . — Die Zeichnungen für das neue
mexikanische Anlehen werden Samstag den 22 . April
eröffnet und bis Mittwoch den 26 . entgegengenommen . Das
Comptoir d'

Escompte hat die Emission dieser Obligationen
übernommen . — Rente 67 .75 . Cred . mob . 814 . 25 , ital .
Anl . 65 .90 .

Amerika .
* Washington , 4 . Apr . Die Unionstruppcn sind in

Richmond eingerückt und die Nachrichten , die uns bereits
über die große Schlacht zugegangen sind , die vor der Ein¬
nahme der Hauptstadt des Südbundes geliefert wurde , ge¬
statten uns , einen Gesammtüberblick über die militärischen
Operationen zu geben .

Am 28 . März nahmen die Unionisten vor Richmond und
Petersburg folgende Stellung ein . Das 25 . Korps an dem
Nordufer des James -Flusses , 7 Meilen südöstlich von Rich¬
mond . Das 9 . Korps Richmond gegenüber . Das 6 . dehnte
sich in einer Linie vom 9 . bis nach Hatchers Run aus . Das
2 . und das 5 . Korps waren längs Hatchers Run ausgestellt ,
8 Meilen südöstlich von Petersburg , und hatten das 24 . in
Reserve hinter sich.

Mittwoch 29 . März kamen die Kavallerie Sheridan ' S und
das 5 . Korps über Hatchers Run , und nachdem sie um das
2 . Korps sich wie um einen Mittelpunkt gedreht hatten , öff¬
neten sie ihre Linien in der Art , daß sic gegen Norden Front
machten ; Sheridan setzte sich mit ihnen in Bewegung nach
der äußersten Flanke und erreichte gegen Nacht Dinsviddie -
Court -House , 13 Meilen südwestlich von Petersburg , bis wo¬
hin die unionistische Linie sich auf diese Weise ausdehnte .
Diese Bewegung konnte erst nach einem ernstlichen Kampfe
stattfinden .

Am 30 . März ereignete sich nichts Besonderes , aber die
Unionisten fuhren fort , sich nach und nach der Südeisenbahn
zu nähern . Der ununterbrochene Regen lähmte beide Ar¬
meen . Am Abend des 30 . errichteten die unionistischen
Truppen ihre Lagerlinien Angesichts der Verschanzungen ,
welche die Südstaatlichen der Südeisenbahn parallel etwa in
einer Entfernung von 4 Meilen gebaut hatten , und die sich
längs der Wege von White - Oak und von Boydton erstreckten .

Freitag den 31 . März sammelte General Lee seine Armee ,
gegenüber dem Lager Sheridan

' S und dem 5 . Korps , an der
äußersten Linken der Flanke der Linien Grant 's . Die Süd¬
staatlichen griffen diese Truppen mit vielem Ungestüm an ,
und warfen sie ungefähr anderthalb Meilen zurück . Aber
gegen Mittag wurden ein Theil des 2 . und des 24 . Korps der
Unionsarmee dem 5 . zu Hilfe geschickt und die Südlichen wur¬
den genöthigt , zurückzugehen . Alle unionistischen Truppen ,
die sich im Westen von Hatchers Run befanden , wurden als¬
dann gegen die feindliche Linie ausgesandt . Nachdem es ihnen
gelungen war , sie zu durchbrechen , drangen sie bis ungefähr
zwei Meilen von der Südeisenbahn vor und lagerten dort
während der Nacht .

Samstag 1 . April setzten die Unionisten wieder ihren Vor¬
marsch fort ; Sheridan mit dem 2 . und 5 . Korps versuchte
nacheinander mehrere wüthende Angriffe gegen die westlich
von Hatchers Run angelegten Verschanzungen der Südlichen .
Bis zwei Uhr Nachmittags schlug man sich auf beiden Seiten
mit gleicher Erbitterung ; aber endlich wurden die Südstaat¬
lichen gezwungen , den Boden zu räumen und ihre vorgescho¬
benen Werke aufzugeben . — Abends drängten die Unions -
truppen den Feind bis nach Five Forks zurück , wo sie , 13
Meilen östlich von Petersburg unv drei Viertelmeilen von
der Südeiseubahn , im Wege auf einander stießen .

^
Dort kam

es zu einer verzweifelten Schlacht . Nach hartnäckigem Wi¬
derstande mußten die Südstaatlichen wieder zurückweichen .
Eine unionistische Kolonne ging gegen die Südbahn vor und
schnitt von dem Heer der feindlichen Armee ein bedeutendes
Korps Südstaatlicher ab , die gefangen genommen wurden .
Gegen die Nacht hin war es den Unionisten gelungen , die
Eisenbahn zu erreichen , und sofort machten sie sich daran , sic
zu zerstören .

Die ganze Linie der unionistischen Armee wendete sich als¬
dann gegen Petersburg und lagerte in dieser Stellung unter
den Waffen während der 'Nacht . Sheridan befand sich auf
der Süd -Eisenbahn , das 5 . Korps stand zwischen der Eisen¬
bahn und der Straße von Boydton , während das 2 . aus dem¬
selben Wege war .

Sonntag 2 . Apr . ging die ganze Unionsarmee zum Angriff
vor , der vorher noch nicht Petersburg gegenüber unternommen
worden war . Die auf der Straße von BoyKon und der
Südbahn anfgest llten Truppen gingen im Osten von Peters¬
burg vor , welches das 6 . und 7 . Korps in der Front angriffen .
Die Verschanzungen der Süd staatlichen wurden bald zerstört
und die Forts eines nach dem andern genommen . Die Ko¬
lonnen gingen immer weiter gegen Petersburg vor . Das 6 .
Korps erreichte die Südbahn drei Meilen westlich von der
Stadt und zerstörte sie. Die Südstaatlichen zogen sich darauf
gegen Richmond zurück und gingen über den Appomatox , und
gegen Mittag waren durchaus keine ihrer Truppen mehr
am Südufer , diejenigen ausgenommen , die noch in Petersburg
geblieben waren . Die unionistischen Linien schlossen gradweise
ihren Kreis enger um die Stadt .

In der Nacht des 2 . April räumte General Lee Petersburg
und Richmond . Die Truppen nahmen die Richtung gegen
Westen von Burkesville . Montag 3 . April hielt das 9 .
unionistische Korps seinen Einzug in Petersburg , und um
9 ' st Uhr Morgens zog dieVorhut der schwarzen Truppen des
Generals Weitzel an dem Nordnfcr des James River in Rich¬
mond ein . Die Schlacht war geendet . Grant hatte von
Hatchers Run und Petersburg seine Armee eine Bewegung
nach Nord - Westen machen lassen in der Richtung der Eisen¬
bahn von Richmond nach Burkesville . Dieser Weg geht west¬
lich von Richmond , ungefähr 18 Mellen nördlich von Peters¬
burg und zieht sich ungefähr 52 Meilen westlich von Peters¬
burg nach Burkesville . Lee bestrebte sich , Johnston in Nord -
Karolina zu erreichen . Die Truppen Grant ' s , die ihn ver¬
folgen , befanden sich in der Richtung von Sandeland , 10
Meilen westlich von Petersburg und 42 Meilen östlich von
Burkesville . Das Hauptkorps Lee' s war noch wenigstens um
48 Stunden gegen die Armee Grant ' s im voraus .

Man kennt noch nicht genau die auf beiden Seiten erlit¬
tenen Verluste . Die Unionstrnppen behaupten , 6 - bis 12,000
Gefangene gemacht zu haben . Die südstaatllchen Panzer¬
schiffe auf dem James -Fmß sind vor der Räumung von Lee
zerstört worden . Einige Munilionsmagazine in Petersburg
und Richmond sind abgebrannt . Der Präsident Lincoln
ist in Richmond . Man sagt , er werde von dieser Stadt aus
eine Amnestie erlassen . Sherman bleibt ruhig in Golds -
boro . Die Kavallerie Wode Hampton 's droht einen Angriff
auf die Verproviantirungslinie von Kinston nach Goldsboro
zu machen .

Baden .
8 Mannheim , 15 . Apr . Die hiesige Töchterschule

zeigt durch ein Programm die auf 19 . bis 22 . Apr . angesetzten Prü¬
fungen an und erstattet ihren zweiten Jahresbericht , der in jeder Hin¬
sicht als ein befriedigender , ja glanzender bezeichnet werden darf . Im
Lauf des zweiten Jahres ist die Zahl der Zöglinge bis auf 223 gestie¬
gen , von welchen an Ostern nur 7 die Anstalt verlassen . Da jetzt
schon für das neue Schuljahr bei 80 Schülerinnen angemeldet sind ,
so wird jene Zahl nach Ostern voraussichtlich mehr als 300 betragen .
Dieselben werden jetzt nach dem ursprünglichen Lehrplan in 9 JahreS -
kursin unterrichtet werden , und zwar von 18 Lehrern und Lehrerinnen ,
den Direktor mit eingerechnet . Die ungewöhnliche Zunahme an Zög¬
lingen hat schon im letzten Jahr eine Vermehrung der Räumlichkeiten
nöthig gemacht , wozu Se . König ! . Hoheit der Grvßherzog in gnädigster
Weise die Hand gereicht hat . Auch eine Parallelklasse einzuführen , ist
nolhwendig geworden , da im letzten Jahr durch Auflösung eines hie¬
sig ' » Mädcheninstituts der Andrang der schullos gewordenen Zöglinge
die 6 . Klasse bis auf eine Anzahl von 60 Schülerinnen brachte .

/ ^ Mannheim , 16 . Apr . Im großh . Hoftheater wird
am Osterfest zum Besten des Pensiousfonds als Konzert Haydn ' s
„ Schöpfung " gegeben . Die nächste Woche wird mit mehreren Gast¬
spielen auf Engagement beginnen , zu deren Anknüpfung Hoftheater -
Kapellmeister V . Lachner und Oberregisseur Wolfs längere Zeit ab¬
wesend waren . Der penflonirte Hofschauspieler Brandt hatte ge¬
stern im Kreise der zum Theil aus weiter Ferne herbeigekommenen
Angehörigen die Feier seiner goldenen Hochzeit . . Die Gesellschaft
. Räuberhöhle "

, deren langjähriges Mitglied der Jubilar gewesen , er¬
freute ihn durch die Widmung einer Tabatiöre .

Professor vr . Knapp aus Heidelberg , der seit 2 Monatrn seine
Konsultationen für Augenkrankheiten hier hält , hat in dieser Zeit
nahezu 160 Patienten behandelt , von denen ungefähr 60 der bayri¬
schen Rheinpfalz angehören .

Der Sieg der Unionisten bei Richmond gab Veranlassung , daß
heute ein großes Geschäft in amerikanischen Papieren gemacht wurde .
Der amerikanische Konsul L . Stell hatte seine Wohnung festlich be¬
flaggt .

Baden , 16 . Apr . ( Sch . M .) Die Dauer des Aufenthaltes der
Kaiserin von Rußland dahier ist einstweilen auf einen Mo¬
nat bestimmt und die deßfallsigen Miethverträge vom 26 . April bis
zum 26 . Mai abgeschlossen . Die Wohnungsräume für den hohen
Gast umfassen im Ganzen über 100 Zimmer , und es sind dazu drei
verschiedene Gebäulichkeiten in Anspruch genommen , sämmtlich in der
Nähe der Proinen rde : das ehemalige kurfürstl . Palais , das ehemalige
v . Hcrzer

'
sche Haus , und das Gasthaus zum . Englischen Hof " . Letz¬

teres hat allein 60 Zimmer zu stellen. In den jüngsten Tagen ist
auch für den Grobherzog von Hessen -Darmstadt ein Stock des „ Eu¬
ropäischen Hofes " für einige Zeit in Miethe genommen worden . Aus
diesem Umstand dürfte wohl mit Sicherheit anzunehmen sei» , daß
L. tzterer seine Schwester , die Kaiserin von Rußland , von Nizza hieher
begleiten und derselben bei ihrem hiesigen Aufenthalt für einige Zeit
Gesellschaft leisten wird . Die warme Witterung der letzten Woche hat
uns schon einzelne Familien als Frühlingsgäste gebracht .

Freiburg , 16 . Apr . Die . Frbgr . Ztg . " schreibt : Gestern traf
eine Deputation von Colmar , bestehend aus dem Präsidenten des
dortigen Eisenbahn -Komitee s , Hrn . A. Kiener , dem Hrn . Maire
v . Peyerimhosf , dem Sekretär des Komitee ' s , Hrn . Ostermaier , und
einem weitern Mitglied , Hrrz . Pabst , dahier ein , um mit den hie¬
sigen GemeindevorstSnden Rücksprache wegen der für Colmar und
Freiburg gleich wichtigen Eisenbahn - Angelegenheit zu
pflegen . Stach den erhaltenen Mittteilungen hat der jüngste Beschluß
des hiesigen Großen Bürgerausschusscs wegen eines Zuschusses von
500,000 fl . zur Erbauung der Eisenbahn nach Breisach bei unfern
französischen Nachbarn den besten Eindruck gemacht und bewirkt , daß
unter allen jenseits des Rheins angestrebten Bahnen im Oberrhein

Departement die Bahn von Colmar an den Rhein die Priorität er¬
langt hat . Nach den erforderlichen gegenseitigen Mittheilungen einigte
man sich über die zu treffenden gemeinsamen Maßregeln , und nach¬
dem die geehrten Gäste noch die Stadt und ihre nächste Umgebung
besichtigt hatten , trennte man sich mit der Ueberzeugung , daß die Er¬
reichung des so lange angestrebten Zieles einer Eisenbahn - Verbindung
zwischen Colmar und F -eiburg nicht mehr fern sein dürfte . Auch die
Ausführung des schiffbaren Kanals aus dem Rhein bei Breisach in
den Rhein - Rhone -Kanal steht nach den erhaltenen Mittheilungen in
nächster Aussicht .

Vermischte Nachrichten.
— München , 15 . Apr . In dem Antwortschreiben des Papstes

an die bayrischen Erzbischöfe und Bischöfe in der Spey ercr Semi¬
narfrage , ä . ä . Rom 23 . März , drückt Se . Heil , den größten
Schmerz darüber aus , daß „ jenes königl . bayr . Ministerium nicht bloß
Gewalt »» gewendet "

, um - die Schule in Speyer zu schließen , sondern
daß es auch den bayrischen Bischöfen das Recht abgesprochen habe ,
eigene Schulen , ja selbst solche , in denen die theologischen Wissenschaf¬
ten vorgetrageu werden , zu errichten . Mit großer Freude vernahm
aber der heil . Vater , daß sich die Bischöfe gegen diesen Akt de « Mini¬
steriums an den König gewendet und sich dabei auf das Koukordat
von 1817 und auf die bischöflichen Denkschriften von 1860 und 1862
bezogen habe » . Die Kurie habe bei der bayrischen Regierung darauf
gedrungen , daß die ganz und gar „willkürliche "

Auslegung des Art .
5 des Konkordats beseitigt werde , denn die Kirche und die Bischöfe
besäßen das vollste , „ nie und nimmer zu beschränkende " Recht , ihren
Klerus nach den kanonischen Satzungen zu erziehen . Die Kurie habe
der bayrischen Regierung erklärt : „ der Bischof , von Speyer hat das
vollste , im Konkordat gewährleistete Recht , in seinem Seminar eine
theologische Lehranstalt zu errichten , und der heilige Stuhl konnte dem
Bischof nicht erlauben , sich mit jener theologischen Schule zu begnü¬
gen , welche die Negierung sich vorgenommen hatte , im Speyerer
Lyceum zu errichten . Die Bischöfe mögen darauf bedacht sein , nach
dem gemeinen Recht der Kirche und ganz im Einklang mit dem Kon¬
kordat eigentliche und vollkommene Seminarien nach der Norm des
Konzils von Trient zu errichten , und alle geeigneten Schritte thun ,
um zu erreichen , was die Denkschrift der bayrischen Bischöfe von 1850
verlangte . " Schließlich gibt der Papst den Bischöfen zu wissen , daß
auf ihre Bitte hin der heil . Stuhl mit der bayrischen Regierung wegen
der vollen Ausführung des Art . 5 des Konkordats in Unterhandlung
getreten ist , um die Sache „auf freundschaftlichem Wege " beizulegen .

— Die geschäftsleitende Kommission des Ausschusses der Ver¬
sammlung von Mitgliedern der deutschen Landesvertrctung
schreibt in einem aus Frankfurt den 12 . Apr . datirten Zirkular :
„ Zur Erfüllung mehrfach gegen uns ausgesprochener Wünsche stellen
wir folgend aus unfern Akten eine Reihe von Erklärungen zu¬
sammen , welche den von deni deutschen Volke in der schleS -
wig - holsteinischen Frage bisher eingenommenen Rechtsstand -
punkl beurkunden . Wir hoffen , daß diese übersichtliche Zusammen¬
stellung Volksvertreiern und andern deutschen Männern , welche ihre
Stimme in dieser Frage zu erheben haben , bei einer « der der andern
Gelegenheit willkommen sein wird . " Die Zusammenstellung begreift :
1 ) Die einstimmige Erklärung der am 2i . Dez . 1863 gehaltenen , von
etwa 500 Mitgliedern der deutschen Landesvertrctungen besuchten Ver¬
sammlung in Frankfurt a . M . 2) Den Beschluß dieser Versamm¬
lung , einen Ausschuß von 36 Mitgliedern niederzusetzen . L ) Die am
22 . Dez . 1863 erlassene Ansprache des Sechunddrelßiger -Ausschusses an
das deutsche Volk . 4) Den Aufruf des Sechsunddreißiger - Ausschuffes
vom 24 . Jan . 1864 . 5) Die Erklärung der an Ostern 1864 aller -
wärts gehalteneir Volksversammlungen , etwa 300 an der Zahl .
6) Die im April 1864 von 1388 Milgliedern deutscher Landesvertre¬
tungen Unterzeichnete , zur Kenntniß der Londoner Konferenz gebrachte
Rechtsverwahrung . 7 ) Die im Juni 1864 von etwa 400 Vereinen
und Komitees gegen die von der Londoner Konferenz vorgeschlazene
Theilung Schleswigs eingelegte Verwahrung . 8) Die im Juli 1864
von Volksversammlungen und Komitees gebilligte Erklärung der ge-
schäftsleitenden Kommission , die Einsetzung des Herzogs Friedrich be¬
treffend . 9) Eine Stelle aus dem Bericht über die Sitzung des Sechs -
unddreißiger - AuSschusses vom 16 . Okt . 1864 , das Selbstbestimmungs¬
recht des schleswig - holsteinischen Volkes betreffend .

— Aus Leipzig vom 12 . d . wird geschrieben : Der Kaiser von
Mexiko hat unfern Mitbürger Hrn . Bildhauer Knaur mit Anferti¬
gung der zehn Büsten von Julius Cäsar , Augustus , Antonius PiuS ,Marc Aurel , Kail dem Großen , Karl V., Napoleon I . , Napoleon lll . ,
Alexander dem Großen und Peter dem Großen , sowie einer Büste
von Alexander v . Humboldt beauftragt . Dieselben sind für Mexiko ,und zwar die letztere Büste für das Arbeitszimmer des Kaisers be¬
stimmt , werden in karrarischem Marmor und in gleicher Größe auSge -
führt , wie die von Knaur vor einigen Jahren für die Villa Mira -
mare gelieferten Büsten von Göthe , Shakespeare , Homer und Dante .

— Heinrich Marr , der Direktor des Thalia - Theaters in Ham¬
burg , beging am 12 . April unter den Kundgebungen allgemeinster
Thcilnahme sein 50jähriges Künstler -Jubiläum .

— Friedrich Hasse , der die Petersburger Bühne verlassen hat ,
ist nach Deutschland zurückgekehrt und gastiri zur Zeit in Stettin .

— Die „ France "
erfahrt , daß der König von Italien zur

Dubliner Ausstellung einen Topas von mehreren Pfunden Gewicht und
zwischen 8 und 9 Zoll Länge schicken werde, für den die Ausstcllungs -
kommission bereits einen seiner würdigen Schrank bestellt hat .

* Das Hamburger Post -Dampfschiff „Bavaria "
, Kapitän Taube ,

von der Linie der Hambuig -Amerikanischen Paketfahrt - Aklien - Gesell -
schaft , ging , erpedirt von Hrn . August Bolten , William Miller ' S
Nachf . , am 15 . April von Hamburg nach Neu - Dork ab .

Außer einer starken Brief - uud Pakeipost hatte dasselbe 250 Tons
Güter und 506 Passagiere an Bord .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . A Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 20 . Apr . 2 . Quartal . 54 . Abonnements¬

vorstellung . Jphigenia iu Tauris ; Oper in 4 Akten ,
von Gluck .

Theater in Baden .
Mittwoch 19 . Apr . Jphigeuia in Tauris ; große Oper

in 4 Akten , von Gluck .



U Z .v .246 . Bruchsal . Freunden und
Verwandten widme ich die traurige

I Nachricht , daß meine liebe Gattin ,
Maria Cleopha , geb . Stelzer ,

im Alter von 35 Jahren und Mutter von
6 unerzogenen Kindern, nach nur 4tägigem
Krankenlager in Folge einer Lungenkrankheit
gestern früh 4 Uhr in Gott verschieden ist.

Um stille Theilnahme an meinem schweren
Verluste bittet , -

Bruchsal, den 17 . April 1865,
Der trauernde Gatte:

C . F. Hofheinz .

Z .V.254 . Karlsruhe . Ver¬
wandten und Freunden theilt die
Unterzeichnete die schmerzliche Nach¬
richt mit von dem Ableben ihrer in«

nigst geliebten Schwester Louise . Se¬
lig im Herrn entschlief sie heute früh Vs2
Uhr nach kurzem, aber schweremKranken¬
lager , versehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten .

Um stille Theilnahme und freundliches
Andenken für die Verstorbene bittet,

Karlsruhe , den 17 . April 1865 ,' Walburga App old.

O A.v .255 . Ladcnburg . Freunden
OMO'und Bekannten theilen wir die traurige

U Nachricht mit , daß Sonntag Nachts
2 Uhr unser geliebter Vater , Notar

Wagner , sanft entschlafen ist . Wir bitten
um stille Theilnahme .

Ladenburg, den 17 . April 1865 .
Die trauernden Söhne :

Karl ,
August ,
Otto Wagner .

Z .V.247 . Offen bürg . Aus¬
wärtigen Freunden und Bekannten
erstatten wir hiemit die traurige An¬
zeige , daß in verflossener Nacht um

12 Uhr unser lieber , unvergeßlicher Vater,
Schwiegervater und Großvater, Kauf¬
mann Joseph Battiany von hier,
nach langen , außergewöhnlichen Leiden,
68 Jahre alt , seiner vor vier Monaten
vorangegangenen Gattin in ein besseres
Jenseits nachgefolgt ist , und bitten zu¬
gleich um stille Theilnahme an unserm
schweren, unersetzlichen Verluste .

Offenburg, den 17 . April 1865 .
Die Hinterbliebenen .

Z .V.214 . In der C . F . Winter ' schen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg ist erschienen
und durch N . MeVefeVd 'tz H0sbuchhandluntz in StzarXtzrrche und AehV zu beziehen :

Feldbausch , Griechische Grammatik zum Schulgebrauche . Fünfte Aust ,
gr. 8. geh . Preis 1 fl . 48 kr.

Fel- bausch und Züpfle, Griechische Chrestomathie für die zwei ersten Jahres-
Curse im griechischen Sprachunterricht . Achte Auflage , gr. 8. geh . Preis 1 fl. 12 kr.

Z .U.867. Karlsruche .

Rach RewDork
jede Woche zweimal per Dampsboot zu bedeutend ermäßigten Preisen .

Rabus Sk Stoll in Mannheim .
KvEk Hperrw Sohn in Aovisrnhe.

Hamburg- Amerikanische Packetf ahrt- Mtien - Gesellschast.
Direkte Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und Rew - Aork ,
eventuell Southampton anlaufend, vermittelst der Postdampfschiffe

Bavaria , Capt . Taube . am 13. April , Germania , Capt. Ehlers , an : 27 . Mai ,
Saxonia , Capl . Meier , am 29 . April , Borussia , Capt. Schwensen , am 10. Juni ,
Teutonia , Capl. Haack, am 13» Mai , Saxonia , Capt. Meier , am 24. Juni .

Passagepreiser Erste Kajüte Pr. Crt . Thlr . 15« , Zweite KaMe Pr . Crt . Thlr . 11«, Zwischendeck
Pr . Crt . Thlr . «0.

Fracht ermäßigt für alle Maaren auf Pfd . St . 2. 1« pr. ton von 40 Hamb . Kubikfuß mit 14 °/v Primage.
Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden Segelschiffefinden statt :

am 15. April pr. Packetschiff „ Donau " , Capt . Meyer ,
am 1 . Mai pr . Packetschiff „ Oder " , Capt . Winzen .

Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten , Wm . Miller 's Nachfolger, Hamburg ,
und dessen Agenten : Karl Hund in Ackern und dem Ceutral -Expeditions -Bureau Mannheim
Walter . Reinhardt Li Müller . Z.u.880.

Z .v.247. Ein tüchtiger Schlosser,
f welcher im Stande ist , einem Geschäft
gehörig vo -zustehen , findet gegen guten

j Lohn und gute Behandlung eine sichere
^Stelle . Näheres bei der Expedition
^dieses Blattes .

Z .v246 . Ein Geometergehilfe,
der im Theoretischen und Prak¬

tischen Kenntnisse besitzt, wünscht bei einem Herrn
Geometer eine Stelle . Näheres bei der Expedition
dieses Blattes ._ _

Laden-Einrichtung »L ^ ei» °m
Spezerei- und Farbwaaren -Geschäft. Franko Offerte,
? . bezeichnet , befördert die Expedition der Karlsruher
Zeitung . Z .v .243 .

Z.v.237. Karlsruhe .

Münchner Lagerbier
vom Spatenbräu

empfiehlt eu xros

_ C . Däschner.
Z .v .249. W a g h ä u s e I.
lDchweine -Bersteigeruug .

Die Verwaltung der Zuckerfabrik in

Z .u .977 . Ettlingen .

Die Kaabkn-Eyiehllngs-Aiillalt
zu Ettlingen ( bei Karlsruhe)

beginnt am 1. Mai einen neuen JahreskurS . Die An¬
stalt, von In - und Ausländern zahlreich besucht , be¬
reitet sowohl für das praktische Leben, Handel und Ge¬
werbe , als auch für höhere Lehranstalten vor. — Nä¬
heres aus Ansrage ertheilt

Der Vorsteher.
Z .v . 189. Biberach .

Zeugniß und Danksagung .
Die Gemeinde Biberach erhielt von der verehrlichen

Direktion der Aachener und Münchener Feuerversiche¬
rungs - Gesellschaft eine zweiräoerige Druck -Feuerspritze
zum Geschenk , welche bei her mit derselben vorgenom¬
menen Prüfung im Verhältnisse zu ihrer Größe eine
solche außerordentliche Wirkung äußerte , daß alle un¬
sere Erwartungen sowohl in dieser Hinficht als auch
bezüglich der soliden , zweckmäßigen und schönen Kon¬
struktion übertroffen wurden .

Indem wir diese Anerkennung auf diesem Wege zur
Oeffentlichkeit dringen , statten wir auch der genannten
Direktion hiermit unfern innigsten Dank ab.

Biberach, am 6 . April 1864.
Der Gemeinderath .

Bürgermeister Lehle .
vckt. Krug .

Z .v.200 . Zu herabgesetztem Preise sind zu haben :
'

Lauckhard 's RectitSfäUe und Regie¬
rungsblätter vom Jahr 1852 bis 1864.

Zu erfragen bei der Expedition dieses Blattes .

Reelles Ehtlichuugsauttbietell
Ern gebildeter Mriteldeutscher , 30 Jahre all , von

vorlheilhaftem Aeußern, vermögend , wünscht sich zu
verheiralhen . Derselbe steht weniger aus Vermögen als
auf ein anmuthigeS Aeußere und liebenswürdigen Cha¬
rakter. Bei Zusicherung strengster Verschwiegenheit
werden Adressen unter X . 2 . 33S posre rest . kleickel-

Z .v.212 . Karlsruhe .

In meiner lithographischen Anstalt kann ein junger
Mann , der einige Begabung im Zeichnen besitzt, in die
Lehre ausgenommen Weeden.

Karlsruhe._ ._ I . Veith .
Z . o .24t . Karlsruhe .

Ein solider Kellner , welcher französisch und wenn
möglich etwas englisch spricht , findet in eenem hiesigen
Gasthof sogleich eine Stelle . Zu erfahren bei der Ex¬
pedition der Karlsruher Zeitung ._ ,

Z v . 144. Rastalt . Eine geübte
StrohhnIwaheievL

findet dauernde Beschäftigung in der Strohhutsabrik
I . Schmidt in Rastatt.

Waghäusel läßt am nächsten Samstag den 22 . d. M -,
Mittags 4 Uhr ,

12 Stück fette Schweine
öffentlich versteigern.

Z ° 47
8rMii - IjrMn .

Wem - Versteigerung .
Herr Gemeinderath Wilhelm Feder läßt am

Montag den 1. Mai d. I . ,
Vormittags 1V Uhr,

in den Kellern des grobherzoglichen Schlosses zu
Baden -Baden durch den Unterzeichneten nachfolgend
verzeichnet ! reingehalkene Weine gegen Baarzahlung
bei der Abfassung öffentlich versteigern, als

Weiße Weine :
2300 Maß 1863er Eisenlhaler Bergwein ,
2464 „ „ Bühlerthaler Bergwein ,
2460 „ „ Neuweierer Bergwein ,

341 „ „ Fremersberger Riesling ,
640 , . Nägelsfürster Riesling ,
342 „ 1862er Nägelsfürster Riesling ,

6784 , 1861er Varnhalter Bprgwein ,
3096 „ „ Neuweierer Bergwein ,
3840 „ . Klingelberger,
464 „ . Nägelsfürster Riesling ,

4022 , 1849er Varnhalter Bergwein ,
3200 , Maucrwein ,
3643 . . Kiingelberger,
3014 » « Clevner,
1042 „ „ Markgräfler ,

479 . , weißer Bordeaux,
4142 » 1847er Varnhalter Bergwein ,
4228 „ „ Neuweierer Bergwein ,
792 „ 1846er Markgräfler Kastelberger,
428 „ Fremersberger Elevner von verschie¬

denen Jahrgängen ;
Rothe Weine :

1107 Maß 1863er Affenthaler,
406 , „ Fremersberger ,

4291 , 1849er Affenthaler,
2406 „ 1847er Affenthaler,
2309 , 1848er Affenthaler.

Baden , den 3 . April 1864.
A. Sulzer , Waisenrichter.

Z .v .263. Hinter weidenthal .

Versteigerung
einerDuinpsmusiHlne.

Am 6 . Mai d. I , Nachmittags 2 Uhr,
wird auf dem Gemeindehause zu Hinterwei¬
denthal, KantonSDahn der bayerischen Pfalz
— Poststation Kaltenbach eine fast neue,
fehlerfreie , 23pserdige Dampfmaschine , in
einer der renommirtesten Fabriken Englands
gebaut , nebst drei großen Transportwagen
und verschiedenen Geräthschaften öffentlich
versteigert . Die Maschine wurde versuchs¬
weise als Straßenlokomotive benutzt, und
läßt sich mit geringen »rosten,zu einer statio¬
nären Maschine Herrichten .

Kauflustige , welche dieselbe vorher einzu¬
sehen wünschen, wollen sich an das Bürger¬
meisteramt Hinterweidenthai wenden , bei
welchem auch die BersteigerungSbedingnngen
anfliegen .

Z .v .179. Bruch

Zu verkaufe».
Ein Paar 11jährige Rapp - Wallachen,' zum Reiten und Fahren , zu verkaufen.

Näheres durch die Expedition der Karlsruher Ztg .
Z .u .876 . Offenbach a. M .

Msphult-Duch-FUz,
Asphalt -Dach-Pappe.

Eindeckungenund Reparaturen VvnDächern weide »
zu festen Preisen übernommen .

Asphalüacke, Theer, Vel, Schwarzpech,
Naphthalin und Lenzin.

Offenbach a . M . . - .Aust. Martenste ui
Z .r .772 . Langenbrücken .

Liegenschafts-Ver¬
steigerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden aus der
Gantmasse des flüchtigen Cigarrenfabrikanten

Gustav Oberbauer von MingolSheim
die unten beschriebenen Liegenschaften am

Donnerstag den 4 . Mai 1864 ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Gemeindehaus zu MingolSheim öffentlich verstei
gert , wobei der endgiltige Zuschlag um das höchste Ge>
bot erfolgt.

Beschreibung der Liege nscha sie ».
1 ) Das KeUcrgewölbe und der Grund und Boden,

worauf das ehemalige Ritterwirlhshaus in
MingolSheim stoßt , 96' lang , 40 ' lief , 4800
Quadr -itfuß ;

2) ein Oekonomiegebäude von Stein , hart an
obige Liegenschaft anstoßend, 146' lang , 38' lief ;

3) 3 Viertel 9 Ruthen Platz von obbeschriebenen
Liegenschaften ;

4) 3 Morgen 3 Viertel dabei liegenden Garten und
Ackerland . Zusammen tarirt zu . . 7249 fl .

Langenbrückeir, den 4 . April 1865.
Der VoUstreckungsbeamte :

Merk , Notar .
Z .v .249 . Nr . 279 . Ziegelhausen . ( Holz -

uno Rinden - Versteigcrung .) Aus Domäneu -
waldungen versteigern wir

Mittwoch den 3 . Mai
aus der Abtheilung LackerSberg das Rindenelgebniß
eines 18jährigen Schäischlages , geschätzt zu 2000 Gc-
bund ; aus den Ablh. Felgenwaldschiag, Lindenbach¬
hang und Brunnenberg dasselbe Ergebniß mit ca . 800
Gebund ; ferner werden auf dem Slock versteigert, aus
der Abth. Buchenroth im Ringes Holz- und Rinden -
ergebniß ans ca . 20 Morgen eines 21jährigen Eichen¬
bestandes und aus 8 Morgen der Abth . L alzlack und
Hinterberg .

Die Verhandlung findet im Löwen zu Heiligkreuz¬
steinach statt, und beginnt früh 10 Nhr.

Ziegelhausen , den 14. April 1864
Großh . bad. Bezirkssorstei.

F ö h I i s ch.
Z .r.744 . Nr . 4797 . Rastatt . (Oeffentliche

Vorladung . ) Anton L-chöttle von Rheinau hat
gegen den fluchtigen Joseph Gmünd von da Klage
dahin erhoben:

Er habe am 11. März l854 von dem Beklagten die
Hälfte von 2 Vierling Acker im s. g . Oitseld für 70 fl .
gekauft, der KaufichlUing sei läng » bezahlt, jedoch in,
Grundbuchseintrag vom gleichen Tag Theil 21 Nr .
764 noch nicht gestrichen .

Kläger verlangt die Vormerkung der Tilgung des
KaujschlllingS in obigem Grundbuch .

Beschluß .
Wird Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung über

diese Klage auf
Donnerstag den 18 . Mai d. I . ,

Vorm . 10 Uhr ,
angeordnet , wozu beide Thetle, und zwar der Beklagte
unter dem Androhen »orgelnden weiden, daß bei seinem
Ausbleidm die in der Klage behaupteten Thalsachen
als zugestanden angenommen , er mit allen Einreden
ausgeschlossen und nach dem Begehren der Klage er¬
kannt werde .

Zugleich wird dem Beklagten aufgegebcn, einen am
Ort des Gerichts wohnenden Gewalthaber aufzustel-
len, widrigenfalls alle weiteren Verfügungen oder Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm
selbst eröffnet wären , an dem Sitzungsort des Gericht-
angeschlagen werden.

Rastatt , den 10. April 1864.
Großh . bad. Amtsgericht.

Reich .
V.346 - Nr . 2129 . Triberg . ( Bekanntma¬

chung .) Unter O .Z . 30 wurde unterm Heutigen in
das Firmenregister eingetragen die Firma :

. And . Kienzler " vmr Schonach.
Eheverirag des Andreas Kienzler von Schonach

mit Maria Anna , geb . Kaltenbach , ck. ck. Triberg ,
den 14 . Juli 1849 , wornach allgemeine Gütergemein¬
schaft bedungen wurde.

Triberg , den 4 . April 1864.
Großh . bad. Amtsgericht.

Martin .
V .343. Nr . 7046. Bruchsal . ( Bekannt¬

machung .) Heute wurde bei O .Z . 4 des Gesell -
schastsregisters eingetragen , daß die unter der Firma :
„ G . B . Stern in Bruchsal" bestandeneHandelsge - -
sellschaft sich aufgelöst hat . ,

Bruchsal, den 12. April 1864.
Großh . bad . Amtsgericht.

S t a i g e r.
vät . Raab .

Z .v.236 . Nr . 3384 . Achern . (Schuldenli¬
quidation .) Der ledige Johann Bohnert von
Ottenhöfen , z. Zt . in Hügelheim , hat um einen Reise¬
paß nach Amerika nachgesucht . Etwaige Ansprüche
an ihn find in der Tagfahrt am

Freitag den 28 . d . M . ,Vorm . 9 Uhr ,
geltend zu machen , bei Ausschlußvermcide».

Achern , den 14. April 1884 . A
Großh . bad. Bezirksamt .

D i l g e r.
Z .r .713 . Langenschiltach , A . Gericht Triberg .

(Erbvorladung .) Christian Kämmerer , ledi¬
ger Uhrenhäudler von Langenschiltach, ist zum Nach¬
laß seines verstorbenen Bruders Johann Georg Kam -
me rer , Uhrenhändlers von Langenschiltach, miterbbe-
rechtigt.

Da dessen Aufenthalt hier unbekannt ist , so wird er
hiermit aufgefvrdert, seine Erbansprüche

binnen 3 Monaten
dahier anzumelden , widrigenfalls die Verlassenschast
lediglich Denjenigen zugetheilt werden würde, welchen
sie zukäme , wenn der Vorgeladene nicht mehr am Le¬
ben gewesen wäre.

Hornberg , den 8 . April 1864 .
Der großh. Notar

Lud . Bauer .
Z .r . 722 . Langensteinbach . ( Er

'
dvorla -

d u n g .) Zur Erbschaft auf Ableben der Jakob Kohl 's
Ehesrau , Friederike, geb. Kröner , von Auerbach ist
deren im Jahr 1860 nach Amerika auSqewandcrle
Tochter Katharina Kohl mitberufen . Da aber ihr
Ans >ith ..Iisort unbekannt ist, so wird sie hiermit aus-
gefordert,

binnen drei Monaten , von heute an ,
bei den , Unterzeichneten ihre Rechte geltend zu machen,
ansonst die Erbschaft Denen zugetheilt wird , denen sie
zufallen wurde , wenn die Vorgeladene zur Zeit des
Eibanfalls nicht am Leben gewesen wäre. .

Langensteinbach , den 11 . April 1864.
Der großh. Distriktsnotar

A . Kaiser .
Z.r.691 . Heidelberg . ( Erbvorladüng . )

Andreas Weigel von hier, welcher sich nach den letz¬
ten Nachricht - ii in Münchendorf, bei Larenburg , auf -
gehallcn hat , i > zur Erbschaft seiner verstorbenen
Schwester Kalhait ia Weigel dahier gesetzlich und
testamentarischberuf, n.

Da dessen derzeitiger Aufenthalt unbekannt ist , sowird derselbe hiermit aufgesordert, sich
innerhalb 3 Monaten

bei dem Unterzeichneten Theilungsbeamlen zu melden,widrigenfalls sein Erbtheil und beziehungsweise sein
Vermächtniß Denen zugetheilt werden wird, welchen es
zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Heidelberg, den 10. April 1864.
Großh . Notar

H . Pezold .
Z .r .767. Nr . 4449 . Osfenburg . (Ausfor .

derung und Fahndung .) Kasimir Wiegelevon Urloffen , beurlaubter Soldat des großh . 3 . In¬
fanterieregiments in Freiburg , wird auf Antrag der
großh. Staatsanwaltschaft mit Bezug auf 8 4 des
Gesetzes vom 4. Oktober 1820 und § 37 des Pol . - St . --
G .- B. wegen Desertion in Anschuldiguugsstand ver-
setzt und aufgefordert, sich

binnen 3 Wochen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß gesällt werden wird .

Zugleich wird das Vermögen desselben mit Beschlag
belegt.

Wir bitten um Fahndung aus Kasimir Wiegeleund um gefängliche Einlieferung desselben im Betre¬
tungsfalle .

Signalement des Kasimir Wiegele .Alter, 23 Jahre ; Größe, 4' 3 " 4' " ; Statur , unter¬
setzt ; Gesichtsform, länglich ; Gesichtsfarbe, gesund ;
Haare , schwarz ; Stirne , gewöhnlich; Augenbrauen ,braun ; Augen , grau ; Nase , groß ; Mund , klein ;Kinn , rund ; Zähne , gut .

Offenburg , d >n 4. April 1865.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fieser .
Z .r .714. Nr . 2872 . Adelöheim . ( Straf ,

erkenntniß .)
- . Die Konskription pro 1864 betr.Die Konskriptionspflichtigen Elias Böttigheimervon Klemeicholzheim , Christian Heß von Schlicrstadt,Johann Georg Wilhelm Sebast von Sennfeld , und

Adolf Leopold Siefert von Adelsheim hab,n der
Ediktalzttativn vom 24 . Januar d. I . keine Folge ge-
leistet , und werden deßhalb unter KostenversäUung des
badlschcn Staatsbürgerrechts verlustig erklärt .

Adelsheim, den 10. April 1864.
Großh . bad. Bezirksamt .

Grosch .
Z .r .740 . Nr . 2701 . Neustadt . (Ausschluß ,

erkenntniß .) Die Gant des verstorbenen SchmiedsAndreas Hug von Hinterzarten und dessen WittweKarotins , geb. Wangler , von da , betreffend , wer¬
den alle diejenigen Gläubiger , welche bis beute die An¬
meldung ihrer Forderung unterlassen haben , hiermitvon der vorhandenen Gantmaffe ausgeschlossen

Neustadt, den 7 . April 1864.
Großh . bad. Amtsgericht.

, W . Bukst er .
m A -r-762. Nr . 4443 . Emmen dingen . ( Offene
^ ^ " " ^ Elle ) Durch die Beförderung dcS Ak-tuars W. H. ZUler wird dahier aus den I . Julid . J .eme Akluarsstelle, verbunden mit einem firm Gehaltvon 400 fl . , erledigt.

Bewerber aus der Zahl der Verwaltungsaktuarewollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse in porto¬freien Eingaben alsbald hicher wenden.
Emmendingen , den 14 . April 1864.

Großh . bad. Bezirksamt.
F i n g a d o,

Druck und Beklag der G. Braun ' sche » Hofbnchdruckerei .
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